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7 Volkstag und Senat haben folgendes Geſetz beſchloſſen, das hiermit verkündet wird: 
Geſetz 
über die Beſchäftigung ausländiſcher Wanderarbeiter in der Landwirtſchaft. 
Vom 29. 10. 1929. 


1. Abſchnitt. 
Einſtellung, Beſchäftigung und Entlaſſung. 
§ 1. 

Arbeiter, die in landwirtſchaftlichen Ackerbaubetrieben für Arbeiten vorübergehender Art und 
Dauer eingeſtellt werden ſollen und die weder einen Danziger Wohnſitz haben, noch Danziger Staats- 
angehörige ſind (landwirtſchaftliche Wanderarbeiter), dürfen nur mit Genehmigung des Senats oder der 
von ihm beauftragten Behörde beſchäftigt werden. 


8 2. 

Die Genehmigung darf nur für Ackerbauarbeiten und nur für einen Zeitraum zwiſchen dem 
15. April und dem 15. November jeden Jahres erteilt werden. 5 

Werden dem Arbeitgeber vom zuſtändigen Arbeitsamt bei Erteilung der Erlaubnis einheimiſche 
männliche oder weibliche Landarbeiter zugewieſen, ſo gilt die Genehmigung zur Beſchäftigung der 
männlichen oder weiblichen landwirtſchaftlichen Wanderarbeiter nur, wenn der Arbeitgeber gleichzeitig 
die zugewieſenen einheimiſchen Landarbeiter desſelben Geſchlechts während desſelben Zeitraums zu 
tariflichen, oder, beim Fehlen eines Tarifs, zu ortsüblichen Löhnen beſchäftigt. i 

Auf Antrag iſt die Genehmigung zu verlängern, jedoch nicht über den 30. November hinaus, 
wenn der Antragſteller gleichzeitig die ihm zur Einſtellung am 16. November zugewieſenen einheimiſchen 
Landarbeiter während desſelben Zeitraums beſchäftigt. 

Zugewieſen werden dürfen nur ſolche einheimiſchen Landarbeiter, die am Beſchäftigungsort oder 
in ſolcher Nähe desſelben wohnen, daß ihnen billigerweiſe der tägliche Weg von dem Wohnort zur 
Arbeitsſtelle zugemutet werden kann. 

§ 38. 

Wanderarbeiter dürfen nur eingeſtellt werden, wenn ſie die zum Grenzübertritt berechtigenden Pa— 
piere beſitzen. . 

Wanderarbeiter dürfen in eine neue Arbeitsſtelle nur eingeſtellt werden, wenn ſie die im 8 4 
vorgeſehene Beſcheinigung des letzten Arbeitgbers oder des öffentlichen Arbeitsnachweiſes beſitzen. 


§ 4. 

Die Beendigung oder vorzeitige Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes iſt vom Arbeitgeber zu be— 
ſcheinigen. Bei Verweigerung der Entlaſſungsbeſcheinigung erteilt der Arbeitsnachweis die Beſcheini— 
gung. g > 
Andere Vermerke in der Beſcheinigung, als über die Beendigung oder Auflöſung des Arbeitsver— 
hältniſſes, ſind unzuläſſig. 

8 5. 

Zur Deckung der Koſten des Verwaltungsverfahrens können beim Arbeitgeber Gebühren erhoben 
werden. Der Arbeitgeber darf die Erſtattung der Gebühren von dem landwirtſchaftlichen Wander— 
arbeiter nicht verlangen. Bei Zuwiderhandlungen kann die Genehmigung zurückgezogen werden. 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages 14. 11. 1929.) 
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5 8 6. 
Der Senat kann Perſonen, die ſich bei der Anwerbung, Vermittlung und Arbeitsverpflichtung, 
ſowie bei der Leitung der Ein- und Rückreiſe ausländiſcher Wanderarbeiter als unzuverläſſig erwieſen 
haben, die Tätigkeit unterſagen. 
Die zugelaſſenen Wanderarbeiter dürfen grundſätzlich nur in den Betrieben beſchäftigt werden, für 


welche ſie zugelaſſen worden ſind. Ausnahmen hiervon bedürfen der Zuſtimmung des Arbeitsnach— 
weiſes. b 


2. Abſchnitt. 
Prüfungsverfahren. 
a 832 

Wer ausländiſche Wanderarbeiter beſchäftigen will, hat die Genehmigung hierzu nach näherer 
Anordnung des Senats bei dem öffentlichen Arbeitsnachweis zu beantragen, in deſſen Bezirk die 
Arbeitsſtelle liegt. | 

88. 

Die Anträge werden durch einen Prüfungsausſchuß geprüft. Als Prüfungsausſchuß wird vom 
Senat bei den zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnachweiſen ein landwirtſchaftlicher Fachausſchuß einge- 
ſetzt. Der landwirtſchaftliche Fachausſchuß beſteht aus je 3 Vertretern der tariffähigen landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-Verbände unter Vorſitz des Leiters des Arbeitsnachweiſes. 

Das Ergebnis der Prüfung iſt auf dem Antrag zu vermerken. Sowohl Einſtimmigkeit als auch das 
Mehrheits- oder Minderheitsgutachten dieſes Fachausſchuſſes, ebenſo wie ein Gutachten des Vor— 
ligenden des zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnachweiſes ſind auf dem Antrage zu vermerken. 

Die Arbeitsnachweiſe haben vor den nach Ab. 1 erforderlichen Prüfungen eine Beſcheinigung der 
Amtsvorſteher anzufordern, in der unter Beachtung der im 8 2 aufgeſtellten Grundſätze die Anzahl 
der ausländiſchen Wanderarbeiter als angemeſſen für den Betrieb des Antragſtellers beſtätigt wird. 

Die Anträge werden ſodann gemäß $ 1 dem Senat oder der von ihm beauftragten Behörde 
zur Genehmigung vorgelegt. 

. 3. Abſchnitt. 
Ausnahmen. f 
f 89. z 

Der Senat kann für Sonderfälle Ausnahmen von den vorſtehenden Beſtimmungen zulaſſen, ſoweit 

ihre Anwendung im Einzelfalle eine beſondere Härte bedeuten würde. 


i 4. Abſchnitt. 
+ Straf- und Schlußbeſtimmungen. 
$ 10. 

Mit Geldſtrafe bis zu 3000 Gulden, im erſten Wiederholungsfalle nicht unter 50 Gulden, in jedem 
weiteren Wiederholungsfalle nicht unter 100 Gulden, wird beſtraft, wer den Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes vorſätzlich oder fahrläſſig zuwiderhandelt. N 

8 § 11. s 

Die ausländiſchen Wanderarbeiter genießen in der Freien Stadt Danzig hinſichtlich des Arbeiter— 
ſchutzes, der gewerkſchaftlichen Betätigung und der Regelung der Arbeitsbedingungen einſchließlich des 
Schlichtungsweſens und der Arbeitsgerichtsbarkeit den gleichen Schutz wie die Danziger Arbeiter. 

Die geltenden Beſtimmungen der ſozialen Geſetzgebung finden auch auf die Wanderarbeiter ent— 
ſprechende Anwendung. f 

Der Senat wird ermächtigt, nähere Vereinbarungen herbeizuführen. 

§ 12. 

Beſtehen mit anderen Staaten Vereinbarungen zur Vermeidung der Doppelbeſteuerung, fo find die 
dieſen Staaten angehörenden ausländiſchen Wanderarbeiter nach Maßgabe dieſer Vereinbarungen von 
der Einkommenſteuerpflicht befreit, wenn ſie nachweiſen, daß ſie ihren ſtändigen Wohnſitz im Auslande 
haben. g 2 
N 8 13. 8 
Der Senat erläßt die zu dieſem Geſetz erforderlichen Ausführungsbeſtimmungen. 

8 14. 
Dieſes Geſetz tritt mit ſeiner Verkündung in Kraft. 

Danzig, den 29. Oktober 1929. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Sahm. Arczynski. 
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58 Verordnung | 
über die Unterſuchung der Seeleute auf Hör-, Seh⸗ und Farbenunterſcheidungsvermögen. 
! Vom 28. 10, 1929. 


Auf Grund des § 13 der Verordnung über den Befähigungsnachweis der Seeſchiffer und See— 
ſteuerleute auf Kauffahrteiſchiffen vom 19. Dezember 1925 (Geſetzbl. S. 344) wird folgendes ver— 
ordnet: 

Ar Allgemeines. 


§ 1. 

Die erſte Unterſuchung auf Hör-, Seh- und Farbenunterſcheidungsvermögen iſt durch einen Ver— 
trauensarzt der Unfallgenoſſenſchaft oder den zuſtändigen Medizinalbeamten vorzunehmen. 
Die erſten Unterſuchungen können zuſammen oder getrennt vorgenommen werden. 


: 8.2, 

Ein Seemann, der bei einer der erſten Unterſuchungen den Anforderungen nicht genügt, kann 
eine zweite Unterſuchung verlangen. a 5 

Die zweite Unterſuchung wird durch einen Unterſuchungsausſchuß vorgenommen. 

Die Unterſuchungsausſchüſſe werden vom Senat der Freien Stadt eingeſetzt. Sie beſtehen je 
aus einem Arzte, der mit der Unterfuhung und Behandlung des zu unterſuchenden Sinnesorgans ver— 
traut ſein muß und zwei Sachverſtändigen aus Seeſchiffahrtskreiſen. a f 

Die von der Unfallgenoſſenſchaft zu gleichen Zwecken eingeſetzten und in gleicher Weiſe zuſammen⸗ 
geſetzten Unterſuchungsausſchüſſe ſind zur Vornahme der zweiten Unterſuchung ebenfalls berechtigt. 


§ 8. 
Hat der Seemann bei der zweiten Unterfuchung den Anforderungen nicht genügt, jo kann er nach 
Ablauf von zwei Monaten eine Wiederholung der zweiten Unterſuchung vor demſelben oder einem anderen 
Ausſchuß verlangen. Das Ergebnis der wiederholten Unterſuchung iſt endgültig. e f 


8 4. 

Über den Ausfall jeder Unterſuchung erhält der unterſuchte Seemann eine Beſcheinigung. Dieſe 
Beſcheinigung muß den Vor- und Zunamen des Seemanns, Geburtsort und Geburtsdatum, Ort, Tag 
und Ergebnis der Unterſuchung ſowie die Angabe enthalten, daß die Unterſuchung nach den Vor— 
ſchriften dieſer Verordnung vorgenommen und mit welchem Erfolge jedes Ohr und jedes Auge einzeln 
geprüft worden iſt. Hat die Unterſuchung auf Farbenunterſcheidungsvermögen unvollſtändige Farben⸗ 
blindheit ($ 17) ergeben, fo iſt der Teil der Unterſuchung, deſſen Ausfall nicht genügte, in der Be— 
ſcheinigung anzugeben. Die Beſcheinigung iſt von dem Unterſuchenden oder dem Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſe zu vollziehen und in deſſen Gegenwart von dem Unterſuchten mit ſeiner Unterſchrift zu ver⸗ 
ſehen. Eine zweite Ausfertigung der erteilten Boſcheinigungen iſt der Unfallgenoſſenſchaft zuzuleiten. 

Bei jeder ſpäteren Unterſuchung ſoll die Beſcheinigung über die zuletzt vorangegangene Unter: 
ſuchung von dem Seemann vorgelegt und von der unterſuchenden Stelle zurückbehalten werden. In 
dringenden Fällen kann die Unterſuchung ohne Vorlegung dieſer Beſcheinigung vorgenommen werden; 
jedoch iſt dann ein entſprechender Vermerk auf die zweite, an die Unfallgenoſſenſchaft zu ſendende Aus— 
fertigung der erteilten Beſcheinigung zu ſetzen. PAR Ch 


B. Verfahren bei der Unterfuhung auf Hörvermögen. 
5 i 8 5. 

Jedes Ohr iſt einzeln mit Flüſterſprache zu prüfen. Das nicht unterſuchte Ohr iſt durch einen in 
den Gehörgang tief eingedrückten Wattebauſch und durch Druck der Ohrknorpelecke (tragus) gegen den 
Ohreingang feſt zu ſchließen. Der Prüfling ſteht in fünf Meter Entfernung vom Arzte jo, daß er: 
dieſem den Rücken zukehrt. Die Zahlen und einzelnen Worte ſind langſam und deutlich vor- und 
ſofort vom Prüfling nachzuſprechen. Wird Flüſterſprache auf fünf Meter nicht verſtanden, ſo hat ſich 
der Arzt dem Prüfling ſoweit zu nähern, bis dieſer die Zahlen und Worte richtig hört. Die größte 
Entfernung, in der die vorgeſprochenen Zahlen und Worte verſtanden werden, iſt als Hörweite zu bes 
zeichnen. 

8:0 


Das Ergebnis der erſten Unterſuchung gilt als genügend, wenn Flüſterſprache auf jedem Ohre in 


fünf Meter Entfernung verſtanden wird. 


§ 7. 


Die zweite Unterſuchung geſchieht nach demſelben Verfahren. Das Ergebnis gilt als genügend, 
wenn Flüſterſprache auf jedem Ohre in fünf Meter Entfernung verſtanden wird. Außerdem hat der 
dem Ausſchuß angehörende Arzt eine Unterſuchung der Ohren mittels des Ohrenſpiegels oder anderer 
ihm geeignet erſcheinender Hilfsmittel vorzunehmen, ſofern er dies zur Feſtſtellung der Hörleiſtung für 
wünſchenswert erachtet. 


Das gleiche gilt von der wiederholten zweiten Unterſuchung. 


C. Verfahren bei der Unterſuchung auf Sehvermögen. 


8 8. 


Die erſte Unterſuchung auf Sehvermögen geſchieht nach dem Snellenſchen Verfahren unter Be⸗ 
nutzung von Sehprobetafelnn. - 


Die einzelnen Reihen der den Tafeln beigedrudten Zahlen geben die Entfernung (in Metern) an, 
in der ſie von einem mit regelrechtem Sehvermögen ausgeſtatteten Auge geleſen werden. 

Die Sehleiſtung wird durch einen Bruch ausgedrückt, deſſen Zähler den Abſtand des Unter- 
ſuchten von den Tafeln in Metern angibt und deſſen Nenner die Zahl derjenigen Reihe bildet, in 
der die kleinſten in dieſem Abſtand noch bequem geleſenen Buchſtaben oder Ziffern ſtehen. 

Lieſt z. B. jemand bei ſechs Meter Abſtand die mit 6 bezeichnete Reihe, ſo iſt ſeine Sehleiſtung 
% — 1, mithin hat er regelrechtes Sehvermögen; vermag jemand bei ſechs Meter Abſtand nicht 
die mit 6 bezeichnete, wohl aber die mit 8 bezeichnete Reihe zu leſen, ſo iſt ſeine Sehleiſtung / = /: 
lieſt er erſt die mit 9 bezeichnete Reihe, jo beträgt feine Sehleiſtung / — 74 uſw. 


89. 


Die Unterſuchung iſt bei hellem Tageslicht, oder wenn dieſes fehlt, bei entſprechender künſtlicher 
Beleuchtung vorzunehmen. 


Jeder Prüfling iſt für ſich zu unterſuchen. Andere Prüflinge ſollen nicht zugegen ſein. 

Jedes Auge iſt einzeln zu prüfen. Auf völligen Abſchluß des nicht unterſuchten Auges 
iſt beſondere Sorgfalt zu verwenden. Wird ungleiche Sehſchärfe der Augen angegeben oder vermutet, 
ſo iſt das Auge mit der geringeren Sehſchärfe zuerſt zu unterſuchen. 

Die Tafeln ſollen zunächſt für den Prüfling nicht ſichtbar ſein. Erſt wenn das eine Auge bereits 
verdeckt iſt, ſind ſie in Kopfhöhe tunlichſt an der dem Fenſter gegenüberliegenden Wand des Unter— 
ſuchungsraumes aufzuhängen. Der Seemann hat ſich jo aufzuſtellen, daß er von den Tafeln je nach 
ihrer Einrichtung fünf oder ſechs Meter entfernt iſt; dieſe Entfernung muß genau abgemeſſen und 
kenntlich gemacht werden. . 


Der Seemann darf bei der Unterſuchung weder eine Brille noch ſonſtige Gläſer tragen. 


8 10. 


Der Unterſuchende fordert den Seemann auf, die ihm zu bezeichnenden Buchſtaben und Ziffern 
laut zu leſen. Er läßt ihn zunächſt ſolche Zeichen leſen, welche von einer mit regelrechtem Sehvermögen 
ausgeſtatteten Perſon noch in größerem als dem vorhandenen Abſtand erkannt werden müſſen; werden 
dieſe geleſen, ſo geht der Unterſuchende zu kleineren, andernfalls zu größeren Zeichen über. 

Die kleinſten noch bequem geleſenen Zeichen dienen zur Beſtimmung des Bruches, welcher die 
Sehleiſtung (8 8 Abſ. 3) angibt. 

8 11. 

Das Ergebnis der erſten Unterſuchung gilt als genügend, wenn die Sehleiſtung des ſchlechten Auges 

mindeſtens ½ ift. 5 | 
i 8-12: 

Die zweite Unterſuchung geſchieht nach demſelben Verfahren. Das Ergebnis gilt als genügend, 
wenn die Sehleiftung des ſchlechteren Auges mindeſtens / beträgt. Außerdem hat der dem Ausſchuß an⸗ 
gehörende Arzt (8 2 Abſ. 3) eine Unterſuchung der Augen mittels des Augenſpiegels oder anderer 
ihm geeignet erſcheinender Hilfsmittel vorzunehmen, ſofern er dies zur Feſtſtellung der Sehleiſtung für 
wünſchenswert erachtet. : 


Das gleiche gilt von der wiederholten zweiten Unterſuchung. 
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D. Verfahren bei der Unterſuchung auf Farbenunterſcheidungsvermögen. 
LS, 


Die erſte Unterſuchung auf Farbenunterſcheidungsvermögen geſchieht nach dem Holmgreenſchen 
Verfahren unter Benutzung einer Sammlung verſchiedenfarbiger Wollbündel. Dieſe Sammlung ſoll ſtets 
mehr als 120 verſchieden gefärbte Wollbündel enthalten, in welchen alle Farben, von jeder Farbe 
mehrere Töne und von dieſen Tönen mehrere Schattierungen vertreten ſind. Die Farben grün und 
grau, ganz beſonders aber roſa, blau und violett, hellbraun, gelb und rot ſollen in einer größeren An— 
zahl von Tönen und Schattierungen vorhanden ſein. , 5 


§ 14. 


Die Unterſuchung iſt bei hellem Tageslicht mit ſorgfältig geſäuberten Händen vorzunehmen. Woll⸗ 
bündel, deren Farbenton nicht mehr deutlich erkennbar iſt, ſind vorher auszuſcheiden. 


$ 15. 


Der Unterſuchende macht zunächſt den Seemann mit dem Verfahren bekannt. Zu dieſem Zwecke 
nimmt er, unter den Augen des Seemanns, das hellſte der grün gefärbten Bündel, welches als 
„Probe I“ bezeichnet iſt, aus der nicht geordneten Sammlung heraus und legt es auf dem Tiſche, 
auf dem ſich die Sammlung befindet, beiſeite. Dann legt er aus der Sammlung raſch nachein⸗ 
ander mehrere ähnlich getönte Wollbündel von gleicher Farbe hinzu. . 8 


Sodann mengt der Unterſuchende, ohne daß der Seemann zuſehen darf, ſämtliche Wollbündel 
wieder ſorgſam durcheinander, legt nochmals das als „Probe I“ bezeichnete hellgrüne Wollbündel heraus 
und fordert nun den Seemann auf, zu dieſer Probe acht Wollbündel von ähnlichen Farbentönen ohne 
zu langes Suchen und Vergleichen raſch nacheinander hinzulegen, wobei darauf aufmerkſam zu machen 
iſt, daß auch die hellen und dunklen Schattierungen der gleichen Farbe hinzugelegt werden dürfen. 
Nach Auswahl der acht Wollbündel prüft er ſie auf ihren Farbenton. Danach mengt der Anter— 
ſuchende die ausgewählten Bündel, ohne daß der Seemann zuſehen darf, mit den übrigen Bündeln 
ſorgſam durcheinander und nimmt ſodann das als „Probe II“ bezeichnete roſafarbene Wollbündel her— 
aus. Der Seemann hat in gleicher Weiſe wie vorhin zu dieſer Probe acht Wollbündel von ähnlichen 
Farbentönen raſch nacheinander hinzulegen, die vom Unterſuchenden auf ihren Farbenton geprüft werden. 

Das Ergebnis jeder Unterſuchung gilt als genügend, wenn die ausgewählten Wollbündel ſämtlich 
von der Farbe der Probe ſind. 

$ 16. 

Wird das Herausſuchen der Farbenbündel von dem zu Unterſuchenden zögernd oder langſam 
vorgenommen, oder werden zu den rein grünen Bündeln auch ſolche von olivgrau-grüner oder zu den 
roten ſolche von rotbrauner Schattierung gelegt, ſo iſt die Unterſuchung durch die Prüfung nach dem 
Verfahren von Nagel-Vierling oder Stilling zu ergänzen. a 


817. 
Hat der Seemann die beiden geſtellten Forderungen erfüllt, ſo hat er genügendes Farbenunter— 
ſcheidungsvermögen. 
Hat er in dem erſten Teile der Unterſuchung nicht genügt, ſo iſt er als „unvollſtändig farbenblind 
(grünblind)“, hat er in dem zweiten Teile nicht genügt, jo iſt er als „unvollſtändig farbenblind (rot— 
blind)“, hat er in beiden Teilen nicht genügt, ſo iſt er als „farbenblind“ zu bezeichnen. 


$ 18. 


Die zweite Unterſuchung geſchieht nach demſelben Verfahren wie die erſte Unterſuchung, kann aber 
auch mit dem Anomaloskop vorgenommen werden. 
Das gleiche gilt von der wiederholten zweiten Unterſuchung. 


i $ 19. 

Die vorſtehende Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1930 an Stelle der Bekanntmachung, be- 

treffend die Unterſuchung der Seeleute auf Seh- und Farbenunterſcheidungsvermögen, vom 9. Mai 

1904 (Zentralblatt für das Deutſche Reich S. 142), die zu dem gleichen Zeitpunkt außer Kraft geſetzt 
wird ; 

Danzig, den 28. Oktober 1929. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Sahm. Jewelowski.“ 
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sur MRRODErNnG der Ausführungsverordnung vom 14. Januar 1927 betreffend die Verwaltungs⸗ 
: . gerichtsbarteit (Geſetzblatt 1927 Seite 46). 


Vom 22. 10. 1929. 5 


Der 8 4 er EL zur Rechtsverordnung vom 7. Januar 1927 zur Verein⸗ 
ſachung der Verwaltung (Verwaltungsgerichtsbarkeit) vom 14. Januar 1927 (Geſ. Bl. S. 46) wird 
aufgehoben. Dieſe Verordnung tritt an dem Tage ihrer! Veröffentlichung in Kraft. 


Danzig, ben 22. Oktober 1929. 8 5 BR 


Der Senat der Stadt Danzig. 
Dr. Sahm. Arczynski. 


* 


uf Seite 133 des Geſetzblattes 1929 muß es bei Nummer 53 unter 0) ante; „vom 12. Juni 
1904“ eiken „vom 12. Juni 1902“, 


15 „ 0 Druckfehlerberichtigung. 


